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Das Sarganserland bleibt 2020 
(fast) ganz ohne Viehschauen
Die grossen haben es schon zum Wochenstart kommuniziert, jetzt sind sich auch die kleinen einig:  
Im Herbst 2020 wird in keiner Gemeinde des Sarganserlandes eine Viehschau stattfinden. Zu gross sind  
die Bedenken hinsichtlich der Covid-19-Pandemie. Einzig der internationale GP von Sargans wird stattfinden.

von Michael Kohler

N ach und nach sind sie in 
den vergangenen Tagen 
bei der Redaktion des 
«Sarganserländers» ein-
gegangen. Und sie lassen 

bei den Züchtern keinen Raum für 
Hoffnung zu. Die Absagen der lokalen 
Viehschauen im Herbst 2020 sind abso-
lut und in Stein gemeisselt. Erst ent-
schieden sich die Veranstalter der gros-
sen Schauen in Wangs und Mels gegen 
eine Durchführung, danach folgten 
Oberterzen, Walenstadt und Flums. Die 
eher kleineren Schauen in Weisstan-
nen und Valens warteten mit ihrem 
Entscheid am längsten zu. Nun ist klar: 
In keiner Gemeinde des Sarganserlan-
des wird in diesem Herbst eine Vieh-
schau durchgeführt werden.

Umsetzung zu schwierig
Wie es schon anfangs Woche aus der 
Melser Rathausstube hiess, sei für den 
Schauplatz im Amperdell mit Festwirt-
schaft die Umsetzung eines griffigen 

Schutzkonzepts mit den erforderlichen 
Massnahmen wie Abstandsregeln, Hy-
gienemassnahmen und Erhebung der 
Kontaktdaten mit vernünftigem Auf-
wand nicht möglich. Ähnlich tönt es in 
Flums: Wie der Schauverantwortliche 
Patrick Gassner auf Anfrage erklärt, ha-
be sich die Schaukommission am Mitt-
woch einstimmig gegen die Durchfüh-
rung der Gemeindeschau entschieden. 
Der Anlass werde als Grossveranstal-
tung eingestuft, weil mehr als 1000 Per-
sonen die Schau besuchten.

Die Gemeinde Quarten informierte 
am Dienstag über die Absage der Vieh-
schau in Oberterzen. Die Entwicklung 
der Fallzahlen und die Vorgaben und 
Einschränkungen durch die verschie-
denen aktuell bekannten Rahmenbe-
dingungen wegen des Coronavirus 
würden die Durchführung der Vieh-
schau mit Jahrmarkt massiv ein-
schränken – offenbar zu massiv.

Auch in der Nachbargemeinde Wa-
lenstadt herrscht schon länger Gewiss-
heit: Wie Gemeinderatsschreiber Kevin 
Mollet und Benjamin Fuchs vom Land-

wirtschaftsamt bestätigten, wurde die 
Viehschau Walenstadt ebenfalls abge-
sagt.

Angst vor Volksauflauf
Nun zu den kleineren Anlässen: Ruedi 
Thomann, Verantwortlicher der Vieh-
schau in Valens, sehe zwar in den klei-
neren Dimensionen der Schau durch-
aus die Möglichkeit, ein Schutzkonzept 
umsetzen zu können. Andererseits lau-
fe er aber Gefahr, dass am 17. Oktober 
die Viehschau Valens von Schaulusti-
gen überrennt würde, weil andere An-
lässe abgesagt sind. «Dieses Risiko kön-
nen wir nicht eingehen», zieht er Bi-
lanz. Die Schaukommission hat am 
Mittwoch ebenfalls entschieden, den 
Anlass abzusagen.

Und auch in Weisstannen ist die auf 
den 3. Oktober angesetzte Schau defini-
tiv abgesagt worden. Schauverantwort-
licher Christian Schneider dazu: «Wir 
waren der felsenfesten Überzeugung, 
dass wir die Schau trotz Corona durch-
führen würden.» Sogar ein entspre-
chendes Schutzkonzept stand. «Als 

dann aber alle anderen absagten, 
mussten wir nachgeben.»

Internationales Schaulaufen
Als Schlusspunkt der Schauen in der 
Region ist am 7. November der GP von 
Sargans in der Markthalle angesetzt. 
Wie die Organisatoren mitteilen, hal-
ten sie an der Durchführung des Anlas-
ses fest. «Es ist dem OK ein sehr wichti-
ges Anliegen, den Züchterinnen und 
Züchtern (...) auch in schwierigen Zei-
ten diese Plattform zu bieten», heisst es 
in einer Mitteilung. 

Im Wissen um zusätzliche Aufwän-
de und Mindereinnahmen legen die 
Veranstalter fest, dass die Anzahl Rin-
der und die Teilnahmebedingungen 
im Rahmen der vergangenen Jahre 
bleiben. Die Anzahl Besucher dagegen 
wird stark reduziert, die nicht über-
tragbaren Tickets sind nur im Vorver-
kauf erhältlich. Damit trotzdem mög-
lichst viele Interessierte die Veranstal-
tung mitverfolgen können, werde die 
Liveübertragung übers Internet ausge-
baut. 

Gesucht 
Zimmermann (m/w) als 
Verkaufsmitarbeiter 
Holzwerkstoffe / Massivholz /  
Hobelwaren 
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Bilder Nadine Bantli, Reto Voneschen, Pressedienst 

ARA auf Anfang
Spatenstich für die ARA Sargans: Gestern hat der Abwasserverband Saar 
sein Grossprojekt gestartet – bis Ende 2023 soll die Kläranlage erweitert und 
saniert sein. Ausserdem stösst mit Wartau eine weitere Gemeinde dazu. SEITE 4
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Auf dem Podium
In Bad Ragaz und Vilters-Wangs  
ist den Aspiranten für die  
Gemeindepräsidien auf den 
Zahn gefühlt worden. SEITEN 3 UND 5

Wichtige 
Arbeit
Elisabeth Warzinek, 
Präsidentin des Spitex-
Verbandes SG/AR/AI, 
spricht zum nationalen 
Spitex-Tag von morgen 
Samstag. SEITE 7

Neuer 
Alltag
Fernando Schmed hat 
den Sprung vom Skizirkus 
ins Berufsleben geschafft. 
Nun wartet die nächste 
Herausforderung. SEITE 25
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In drei Jahren ist die ARA 
Sargans doppelt belastbar
In den nächsten drei Jahren werden satte 34 Millionen Franken in die ARA Sargans investiert – gestern  
Donnerstag ist endlich der Startschuss für das Grossbauprojekt gefallen. Ziel beim Ausbau ist die Sicherstellung 
der Abwasserbehandlung im Einzugsgebiet der Gemeinden Sargans, Vilters-Wangs, Mels und Wartau.

von Nadine Bantli

Spatenstich für die Erweite-
rung und Sanierung der ARA 
Sargans: Gestern haben die 
Arbeiten am Grossprojekt des 
Abwasserverbandes Saar – 

oder Generationenprojekt, wie es Ge-
meindepräsident von Vilters-Wangs 
und VR-Präsident Bernhard Lehnherr 
sagen würde – begonnen. Er ist vor al-
lem froh darüber, dass beim Projekt, 
das soviel kostet wie 50 Einfamilien-
häuser oder 200 Ferraris, viele grosse 
Aufträge auch an Unternehmen aus 
der Region vergeben werden konnten. 
Auch die ARGE Marty/Käppeli sind mit 
an Bord, um nur zwei von ihnen zu 
nennen. Zuletzt geht Lehnherrs ganz 
spezieller Dank an Peter Müller, den 
Betriebsleiter der ARA Sargans. Denn 
«für ihn ist es nicht nur ein Projekt, 
sondern eine Herzensangelegenheit».

Lang ersehnte Baubewilligung
Geplant war der Baustart eigentlich 
bereits im Frühling dieses Jahres, aller-
dings wurde er verzögert. Einerseits 
wegen eines Umzonungsverfahrens – 
die ARA Sargans braucht für den Aus-
bau am jetzigen Standort 2500 Quad-
ratmeter zusätzliches Land, das sie von 
der Ortsgemeinde Sargans im Bau-
recht erhält – und andererseits wegen 
Überraschungen und Altlasten, auf die 
man bei den Vorbereitungsarbeiten ge-
stossen ist. 

Viel entscheidender ist für Peter 
Müller allerdings, dass er vor genau 
einer Woche die «lang ersehnte Baube-
willigung entgegennehmen» konnte. 
Die ebenfalls bewilligten Arbeiten im 
Vorfeld waren nötig, damit der ARA-
Betrieb während der effektiven Bau-
phase aufrechterhalten werden kann. 
Zu diesen gehören der Abbruch der 
beiden solaren Klärschlammtrock-
nungshallen, die Freilegung von Werk-
leitungen, die Erstellung der provisori-
schen Trafozuleitung und Trinkwas-
serleitung, die Demontage der Fotovol-
taikanlage, die Erstellung eines Verbin-
dungsstollens und der Rückbau der al-
ten Fällmittelanlage. 

Müller wird nach 32 Jahren dieses 
Projekt bis zur voraussichtlichen Fer-
tigstellung Ende 2023 begleiten – und 
dann in die wohlverdiente Pension ge-
hen. Dass es aber auch für ihn mit über 
drei Jahrzehnten Arbeitserfahrung 
noch neue, spannende Dinge gibt, zei-
gen seine persönlichen Highlights: der 
Zusammenschluss zweier Abwasser-
reinigungsanlagen, das konventionelle 
und bestens bewährte Belebtschlamm-
verfahren, die PV-Anlagen über den 
Abwasserstrassen und nicht zuletzt 
der Gasmotor der ARA.

Doppelter Belastung standhalten
Für den unumgehbaren Ausbau der 
ARA Sargans nennt Müller fünf ver-
schiedene Einflussfaktoren: die stei-
genden Anforderungen an den Gewäs-
serschutz, die Kapazitätsgrenzen der 
ARA, die heute noch auf 25 000 Ein-
wohner ausgelegt ist, bis 2040 aber der 
prognostizierten Belastung von 50 000 
Einwohnern entsprechen soll und 
auch das Alter der Anlageteile – die 
Abwasserreinigungsanlage ist seit 1974 
in Betrieb. Nicht zuletzt sind es auch 
die demografische Entwicklung des 
Siedlungs- sowie die Erweiterung des 
Einzugsgebietes – berücksichtigt wer-
den hierbei erstens das Einwohner-
wachstum und zweitens der Anschluss 
der ARA Wartau. 

Ab 2023 soll auch das Abwasser der 
Gemeinde Wartau der ARA Sargans zu-
geleitet werden. Eine gemeinsame Ab-
wasserreinigung bringt Vorteile in 
technischer, betrieblicher, wirtschaftli-
cher und ökologischer Hinsicht, zudem 
erfordern kommende Herausforderun-
gen wie die Entfernung von Mikrover-
unreinigungen aus dem Abwasser eine 
noch intensivere Zusammenarbeit der 
ARA-Betreiber. Und, so Müller: «Für 
teure Betriebe wird es in Zukunft im-
mer wichtiger, zusammenzuspannen – 
das dient auch der Professionalisie-
rung.»

Wie sieht das Bauprojekt aus?
Das Erweiterungsprojekt der ARA 
Sargans ist – wie die Kosten vermuten 
lassen – sehr umfangreich und die 
Funktionsweise sehr komplex. Es ist 
laut Müller aber auch «die technisch 
beste Lösung bei optimaler Nutzung 

der bestehenden Platzverhältnisse.» 
Die Anlagestruktur sei konzeptionell 
sinnvoll angeordnet und erlaube kurze 
Betriebswege mit einer einfachen, kos-
tengünstigen Erschliessung der ver-
schiedenen Anlageteile. Aber wie sieht 
das Bauprojekt im Detail aus (siehe 
auch rechte Spalte «Abwasserreini-
gung kurz erklärt»)?

Die mechanische Reinigung mit 
Hebewerk, Rechenanlage, Sandfang 
und Vorklärung südwestlich der 
Schlammbehandlung wird neu gebaut 
(1). Neu gebaut wird die biologische 
Reinigungsstufe mit einer konventio-
nellen Belebtschlammbiologie am 
Standort der heutigen solaren Trock-
nungsanlage (2). Weiter wird die elekt-
romechanische Ausrüstung der 
Schlammbehandlung (3) saniert und – 
wie auch die Gasanlagen (4) – ersetzt. 
Schliesslich werden auch noch das Be-
triebsgebäude sowie die bestehende 

Fotovoltaikanlage mit Überdachung 
der biologischen und mechanischen 
Reinigungsstufe erweitert.

Projekt mit grossen Investitionen
Die Investitionskosten für die ARA-Er-
weiterung, die insgesamt 34,4 Mio. 
Franken kostet, werden nach dem Zu-
sammenschluss mit Wartau proportio-
nal verrechnet. 8 Millionen wird die 
Gemeinde Wartau für den Bau der 
Druckleitungen Weite-Seidenbaum-
ARA Sargans, inklusive Pumpwerke, in-
vestieren. Proportional rechnen sich 
übrigens auch die Betriebskosten: Die-
se werden den Verbandsgemeinden so-
wie den abwasserrelevanten Industrie-
betrieben aufgrund der ermittelten 
Abwassermengen und Schmutzfrach-
ten jährlich verrechnet.

Der grösste Posten sind die Abwas-
serstrassen inklusive Gebäude für gut 
17 Mio. Franken.

Visionär visualisiert: Bernhard Lehnherr freut sich über den Start des Grossbauprojekts, das bereits jetzt schon als 3D-Modell in fertigem 
Zustand und bei Nacht begutachtet werden kann.  Bilder Nadine Bantli/Visualisierung ARA Sargans

Das hat der Abwasserverband Saar im letzten halben Jahrhundert erlebt

Der Abwasserverband 
Saar, dessen Geschichte 
1970 beginnt und dem mitt-
lerweile die vier Gemeinden 
Sargans, Vilters-Wangs, 
Mels und Wartau angehö-
ren, hat in seinen 50 Jahren 
schon einiges erlebt oder 
auf die Beine gestellt. Hier 
ein kurzer Abriss mit den 
wichtigsten Meilensteinen 
des letzten halben Jahrhun-
derts des Verbands und der 
ARA Sargans: 

2004: Gemeinsame Be-
triebsleitung Sargans und 
Wartau.
2007: Gemeinsamer Pi-
kettdienst, erstes Strategie-
papier der ARA Sargans 
und der ARA Wartau.
2008: Auszeichnung Me-
daille d’eau von Energie 
Schweiz für den energiebe-
wussten Betrieb einer Ab-
wasserreinigungsanlage.
2013: Zweites Strategiepa-
pier «Abwasserentsorgung 

2025» und Bau der Fotovol-
taikanlage auf dem Dach 
des Betriebsgebäudes.
2015: Personalzusammen-
legung, bei der alle Mit-
arbeitenden in den Betrieb 
von Sargans integriert wer-
den.
2017: Ersatz der  
Klärschlammentwässerung 
und Vorprojekt für die  
Sanierung und die Erweite-
rung Ausbau der ARA  
Sargans.

2018: Beitritt der Gemeinde 
Wartau in den Abwasser-
verband Saar, Start der Er-
arbeitung eines Baupro-
jekts für den Ausbau der 
ARA Sargans und die Auf-
hebung der ARA Wartau.
2019: Die Delegiertenver-
sammlung des Abwasser-
verbandes Saar stimmt 
dem ausgearbeiteten Bau-
projekt in Höhe von 34,4 
Mio. Franken zu.
2020: Baubeginn. (nb)

Abwasserreinigung 
kurz erklärt
(1) Bei der mechanischen Reinigung 
werden durch Rechen, Sandfang, Fett-
abschneider und Vorklärbecken zu-
erst grobe Bestandteile, Sand, absetz-
bare Stoffe und Fette abgetrennt. Im 
Vorklärbecken sinkt der Schmutz als 
Frischschlamm zu Boden, wird in den 
Schlammtrichter geschoben und von 
dort in einen Sammelschacht geleitet. 
Von diesem Schacht aus wird der 
Klärschlamm in die Schlammbehand-
lung gepumpt. 
(2) Bei der biologischen Reinigungs-
stufe werden die organischen Abwas-
serbestandteile in Kontakt mit Bakte-
rien und anderen Kleinlebewesen ge-
bracht. Diese Mikroorganismen bewir-
ken den Abbau der organischen Stof-
fe, vermehren sich dabei und Belebt-
schlamm entsteht. 
(3) Im Nachklärbecken kann sich der 
Belebtschlamm vom Abwasser tren-
nen und am Boden der Becken abset-
zen. Dann wird er entwässert und der 
Schlammfaulung zugeführt. 
(4) In den Faulbehältern wird ein 
grosser Teil der organischen Stoffe im 
Schlamm unter Luftabschluss von Mi-
kroorganismen abgebaut. Das Volu-
men des Faulschlammes wird so redu-
ziert und er praktisch geruchsfrei ge-
macht. Als Nebenprodukt entsteht da-
bei brennbares Faulgas, das zur Ener-
giegewinnung genutzt wird. (nb)

Drei Fragen an …

Peter 
Müller

Betriebsleiter 
ARA Sargans

1Immer wieder sprechen wir 
von Mikroverunreinigungen. 
Worum geht es dabei? Um or-

ganische Substanzen, die in Gewäs-
sern in Konzentrationen von wenigen 
Nano- bis Mikrogramm pro Liter vor-
kommen. Genauer, viele synthetische 
Substanzen wie Arzneimittelwirkstof-
fe oder Inhaltsstoffe von Kosmetika, 
aber auch natürliche Stoffe wie Hor-
mone. Mikroverunreinigungen kön-
nen bereits in tiefen Konzentrationen 
nachteilige Effekte auf empfindliche 
Wasserlebewesen ausüben: Sie schädi-
gen ihr Nervensystem, beeinflussen 
Wachstum und Fortpflanzung von Fi-
schen oder Amphibien oder hemmen 
die Photosynthese von Algen.

2Was bedeutet das konkret für 
die ARA Sargans? Die ARA 
Sargans erfüllt noch kein Krite-

rium, das eine Eliminationsstufe für 
Mikroverunreinigungen vorschreiben 
würde. Jedoch ist der Platz für eine 
spätere Aufrüstung eingeplant.

3Worst-Case-Szenario: Was pas-
siert, wenn der Betrieb nicht 
mehr sichergestellt werden 

kann? Das darf nicht passieren, bei 
der Machbarkeitsstudie wurde diesem 
Umstand grosse Beachtung geschenkt: 
Die bestehende ARA kann isoliert von 
der ersten Bauetappe betrieben wer-
den. Sie wird abgebrochen, sobald die 
erste Hälfte der neuen Abwasserstras-
se in Betrieb genommen wird. Dann 
wird die zweite Hälfte erstellt.

Die Fragen stellte Nadine Bantli.


